
Tambourcorps
lädt zum Fest der
„Goldenen Mösch“

KALKUM (hal) Zum Saisonauftakt
der Kalkumer Schützensaison
lädt das Tambourcorps „Frisch
Auf“ zum traditionellen Fest der
„Goldenen Mösch“ ein. Gefei-
ert wird an Christi Himmelfahrt,
Donnerstag, 14. Mai, 10.30 Uhr,
an der Edmund-Bertrams-Straße
10. Neben den Klängen vom Tam-
bourcorps Frisch Auf können sich
die Besucher auch auf den Musik-
verein Stein Düsseldorf freuen.
Für eine reichhaltige Verpflegung
ist gesorgt. Neben Würstchen und
Steaks vom Holzkohlegrill lädt das
beliebte Kuchenbuffet der Tam-
bourcorpsfrauen zum Verweilen
ein. Für Kinder wird es profes-
sionelles Schminken und zwei
Hüpfburgen geben. Um 15.30 Uhr
beginnt der Schülerprinzenwett-
bewerb – ohne Schusswaffen, son-
dern kindgerecht mit Pfeilen auf
den übergroßen „Luftballon-Vo-
gel“. Teilnehmen können Sechs-
bis 15-Jährige.
Das Kalkumer Schützenfest fin-

det vom 29. bis 31. Mai statt. Zu
den Höhepunkten gehören am
Freitag um 20 Uhr die Eröffnung
durch die Swinging Funfares, das
Ausschießen der Weinkönigin am
Samstag um 11 Uhr und der an-
schließende Kindernachmittag
sowie am Sonntag der große Fest-
zug mit Parade vor den neuen
Majestäten. Weitere Infos online
unter:
https://bruderschaft-kalkum.de

Die Rekordmesse
von 1926 und ihr Erbe

VON CLAUDIA HÖTZENDORFER

PEMPELFORT Unter dem Vordach
der Tonhalle hörte amWochenende
eine Gruppe gespannt zu, als Hil-
degard Jakobs über die Planung für
die „Große Ausstellung für Gesund-
heitspflege, soziale Fürsorge und
Leibesübungen“ – kurz GeSoLei –
berichtete. Die stellvertretende Lei-
terin der Mahn- und Gedenkstätte
Düsseldorf ließ mit ihrer Kollegin
Frederike Krenz für rund zwei Stun-
den Geschichte wieder lebendig
werden. Dafür luden sie die 25 Teil-
nehmenden zu einem Spaziergang
über das ehemalige Gelände der
GeSoLei in Pempelfort ein.
Vom 8. Mai bis 15. Oktober 1926

begeisterte die mit 400.000 Quad-
ratmetern Fläche größte Messe der
Weimarer Republik rund 7,5 Mil-
lionen Besucherinnen und Besu-
cher, die sich dort über die jüngsten
Entwicklungen in den Bereichen
Gesundheit, Sport, Alltagshygiene
sowie Arbeitsverhältnisse und Ver-
erbungslehre informierten. „Das
Programm war so umfangreich,
dass viele Dauerkarten kauften, um
alles sehenund erleben zu können“,
erzählt Frederike Krenz. Ein Düssel-
dorfer Verlag hatte sein Stammhaus
gegen einen Pavillon getauscht, um
dort täglich eine Messezeitung zu
drucken.
Eigens fürdieGeSoLei entstanden

Gebäude, die bis heute genutzt wer-
den. Darunter die Rheinhalle mit
Planetarium, die Mitte der 1970er-
Jahre zurTonhalle umgebautwurde,
oder die Rheinterrasse mit dem an-
grenzenden kleinen Rheinpark und
natürlich der Ehrenhof, der heute
das NRW-Forum und den Kunstpa-
last mit der Kunstsammlung beher-
bergt. Temporär wurden auf dem
Gelände über 100 Pavillons aufge-
stellt und sogar ein Wellenbad be-
geisterte das Publikum.
Doch so rosig diese Zukunfts-

visionen auch waren, sie warfen
bereits die Schatten voraus, die
kaum sieben Jahre später eines der
dunkelsten Kapitel deutscher Ge-
schichte markieren würden. „An
1933 kann man nur denken, wenn
wir 1926 mitdenken“, sagt Hilde-
gard Jakobs. Beginnend bei der
monumentalen Architektur des Eh-
renhofs, die die Nationalsozialisten
für sich zu nutzen wussten, bis hin
zur Bücherverbrennung. Ihrer wird
zwar traditionell zum Jahrestag am

10. Mai gedacht, „doch in Düssel-
dorf hat man im vorausschauenden
Gehorsam schon am 11. April 1933
vor dem Planetarium Bücher ver-
brannt“, erzählt Jakobs und stellt
dabei klar: „Es waren auch sehr vie-
le junge Menschen daran beteiligt,
die sich vom Nationalsozialismus
angezogen fühlten.“ Eine Parallele,
die sich in aktuellen Entwicklungen
widerspiegele, da sich wieder viele
junge Menschen rechten Gruppie-
rungen anschlössen.
Doch zurück ins Jahr 1926. Die

jüdische Ärztin Marta Fraenkel war
wissenschaftliche Geschäftsführe-
rin und der jüdische Pädiater Arthur
Schloßmann zeichnete verantwort-
lich für den Bereich Gesundheit
und Sozialhygiene. Bis man ihr die
Arbeitserlaubnis 1933 entzog, war
Marta Fraenkel unter anderem Di-
rektorin im Frauenreferat des inter-
nationalen Gesundheitsdienstes
im Hygienemuseum Dresden. Die
Medizinerin starb 1976 in NewYork.
Ihr 1932 gestorbener Kollege Arthur
Schloßmann galt als ein Pionier in
der Pädiatrie, der unter anderem
1907 in Düsseldorf den Verein für
Säuglingsfürsorge gründete.
Die GeSoLei ist auch eng ver-

bunden mit dem Namen von Wil-
helm Kreis, der später auch für die
Nationalsozialisten diverse Bauten
errichten ließ. Als leitender Archi-
tekt war er für den Gesamtentwurf
verantwortlich. Für die Dauerbau-
ten und Musterhäuser oder Pavil-
lons wurden weitere zwanzig Kolle-
gen engagiert. Die Bauzeit war mit
knapp zwei Jahren recht sportlich
angesetzt und ein Jahr vor der Eröff-
nung hieß es zudem „Land unter“.
Denn der Rhein führte Hochwas-
ser und überschwemmte die be-
reits fertiggestellten Bereiche, die
anschließend aufgedeicht werden
mussten.
Auch während der GeSoLei spiel-

teWasser eine Rolle. „Zwischenzeit-
lich gab es Starkregen. Die Gäste im
beliebtenWellenbad wurden davon
überrascht“, erzählte Hildegard Ja-
kobs und ergänzte schmunzelnd:
„Sie verließen das Bad und kehrten
dann schnell wieder ins Becken zu-
rück, als ihnen klar wurde, draußen
ist es viel zu nass.“ Rund 60 Pro-
zent des Geländes waren als Ver-
gnügungspark konzipiert worden.
Neben dem Wellenbad gab es dort
auch Deutschlands ersten Auto-
scooter zu bestaunen.

400.000 Quadratmeter Fläche, 7,5 Millionen Besucher, Deutschlands
erster Autoscooter – die GeSoLei war eine Sensation. Doch die
Gedenkstätten-Expertin Hildegard Jakobs enthüllt, wie die Nazis
später von der größten Messe der Weimarer Republik profitierten.

Das Lycée Français nutzt jetzt Sonnenstrom
MÖRSENBROICH (arc) Wenn es um
Themen wie Nachhaltigkeit und
Umweltschutz geht, sind die Kin-
der und Jugendlichen der französi-
schen internationalen Schule, des
Lycée français international Simone
Veil, echteProfis.DieTeilnahmeam
Dreck-weg-Tag steht dort ebenso re-
gelmäßig aufdemProgrammwieein
BesuchderMüllverbrennungsanla-
ge der Stadtwerke Düsseldorf. 2024

erhielt das Lycée français sogar das
französische Siegel für nachhaltige
Schulen. Und nutzt ab sofort auch
Sonnenstrom – mit Unterstützung
der Stadtwerke.
Seit Mai 2025 kooperieren Stadt-

werkeund französischeSchuleoffi-
ziell. Mit dem Ergebnis, dass ab so-
fort eine Solaranlage auf demDach
Strom für den Schulbetrieb produ-
ziert. Die Stadt hat das Projekt ge-

fördert, die Stadtwerke Düsseldorf
haben es umgesetzt.
Mit der Anlage von 50 Kilowatt

Peak und einem Batteriespeicher
mit 38 Kilowattstunden Volumen
kann die Schule 45 Prozent der be-
nötigtenStrommenge selbst produ-
zieren. Noch wirtschaftlicher wird
die Anlage durch das städtische
Förderprogramm „Klimafreundli-
chesWohnen und Arbeiten“.

Für Schulleiter PhilippeKinder ist
das abernichtnurwirtschaftlich ein
Bonus: „Unsere Schülerinnen und
Schüler können am Display vor
dem Sekretariat täglich verfolgen,
wie viel Stromwir produzieren und
verbrauchen.Das schafft eine große
Sensibilität für dieNutzungvonRes-
sourcenundpasst perfekt zuuns als
nachhaltige Schule.“ Auch der Vor-
standsvorsitzende der Stadtwerke

Düsseldorf, Julien Mounier, ist be-
geistert von der Zusammenarbeit:
„Schulen in Düsseldorf haben ein
großes Potenzial für klimaneutrale
Stromerzeugung. Mit jeder neuen
Anlage wächst der Anteil erneuer-
barer Energie in unserer Stadt. Ich
freuemich sehr, dass unsere Schul-
kooperationen inDüsseldorf hierzu
beitragen.” Die Stadtwerke Düssel-
dorf kooperieren inzwischen mit

elf Partnerschulen in Düsseldorf,
Mettmann und Monheim. Dabei
werden Projekte zu Klima- und
Umweltschutz sowie Nachhaltig-
keit realisiert, Besichtigungen in
Kraftwerken und dem Wasserwerk
angeboten und Schülerworkshops
durchgeführt. Außerdem können
sich die Jugendlichen über Aus-
bildungen und Berufseinstiege im
Stadtwerke-Konzern informieren.

Die Kinder und Jugendlichen an der Graf-Recke-Straße werden Umweltprofis. Eine Solaranlage am Dach produziert 45 Prozent des Strombedarfs.

Gebäude Eigens für die größte
Messe während derWeimarer Re-
publik wurden Gebäude errichtet.

Führungen Regelmäßig bietet
die Mahn- und Gedenkstätte The-
menführungen an (www.gedenk-
stättedüsseldorf.de). Der Kunst-
palast bietet am 15. Mai, 16.15 Uhr,
eine Führung „Die „GeSoLei“ und
die Architektur des Ehrenhof-
Komplexes“ an.

Rundgänge auf früherem
GeSoLei-Gelände

INFO

Hildegard Jakobs (Mitte) und Frederike Krenz stellten, unterstützt von Jürgen
Woznitza, Bezüge zwischen der GeSoLei und der NS-Zeit her. FOTO: CLHÖ

Ein Blick auf das Gelände der GeSoLei 1926 in Düsseldorf. Eigens für dieMessewurden Gebäude errichtet wie der Ehren-
hof oder die Rheinterrasse. FOTO: STADTARCHIV DÜSSELDORF

Das Tambourcorps „Frisch Auf“ spielt
amDonnerstag. FOTO: G. SALZBURG
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Infos & Tickets: rp-events.de

Location: Event-Schiff MS RheinGalaxie, Altstadt Burgplatz,
40213 Düsseldorf

Samstag, 6. Juni, 16 bis 22 Uhr
SCHIFFSSCHIFFS auf dem Rhein


